
Die Verbindung der beiden geistlichen Führer basiert auf dem geteilten Verständnis, dass 

spirituelle Werte, Nächstenliebe und interreligiöser Frieden unabhängig von der jeweiligen 

Religionszugehörigkeit gefördert werden müssen.  
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DIE KUNST DES LEBENS
Was auf den ersten Blick wie der gut
gemeinte Versuch einiger Idealisten in
Frankfurt wirkt, ist ein Zweig der welt-
weit wirkenden Friedensorganisation
„The Art of Living“. Sie lehrt und arbeitet
in 140 Ländern der Erde. 95 Prozent des
Engagements leisten ehrenamtliche
Mitarbeiter – auch im Gaza-Streifen und
der südisraelischen Stadt Sderot.

Der Gründer, Sri Sri Ravi Shankar (ge-
boren 1956 in Südindien), will das
friedliche Zusammenleben in einer glo-
balisiserten Welt fördern. Yoga, Atem-
technik und Meditation soll den Mensch
zuerst erkennen lassen, dass er sich als
zugehörig zu einer Religion, einer Kultur
identifiziert. Diese Identität trennt ihn
von anderen. Dann folgt die Erkenntnis,

dass eine gemeinsame Identität als
menschliche Wesen ihn dennoch mit al-
len verbindet.

Wenn er nicht Kurse leitet, reist Sri Sri
Ravi Shankar jährlich in 40 Nationen.
Unter anderem leitete er das Weltparla-
ment der Religionen im Dezember 2009
im australischen Melbourne. Als „Inter-
national Association for Human Values“

berät „The Art of Living“ Gremien der
Vereinten Nationen in humanitären und
religiösen, medizinischen Fragen. Die
Organisation kennt keine offizielle Mit-
gliedschaft oder Mitgliedsbeiträge.

Die humanitäre Arbeit von „Art of Li-
ving“ ermöglicht seit 1981 Kindern aus
ärmlichen Verhältnissen den Schulbe-
such. Damit sollen sie den Kreislauf der
Armut durchbrechen – und möglichst
viele Kulturen und Traditionen kennen-
lernen. Das wiederum schützt sie gegen
Fanatismus und Radikalismus. Der Kern
der Friedens- und Toleranzlehre: „Dee-
pen your roots and widen your vision –
Vertiefe Deine eigenen kulturellen und
sprituellen Wurzeln und öffne deinen
Blick auf das große Ganze.“

Den deutschen Zweig „Die Kunst des
Lebens“ gründete Regina Bönsel 1989
in Frankfurt. Sie leitet noch ein weiteres
Zentrum in München. Bönsel organisiert
und gibt selbst Seminare in Meditation,
Yoga und Schweigeübungen.

Jeden Mittwoch gibt es in Frankfurt ei-
ne kostenlose Einführung in Atmung
und Meditation: Schumannstraße 13
(Westend), 19.30 bis 21 Uhr. Das
nächste viertägige Basis-Seminar läuft
von Donnerstag, 11., bis Sonntag,
14. März, und kostet 265, ermäßigt
175 Euro. Die Gebühr fließt in interna-
tionale humanitäre Projekte und deckt
Auslagen der Kursleiter. prml

Infos im Internet: www.artofliving.de

Regina Bönsel
(49) leitet die
Zentren in
Frankfurt und
München und
ist Ausbil-
dungsleiterin
für Europa.

Den Krieg wegatmen
Wie eine Journalistin aus Israel im Yoga den Weltfrieden finden soll

Von Meital Lior

Atme. Nein, dies ist kein Kurs
zur Geburtsvorbereitung. Es

geht nicht ums Hecheln. Es geht
um das Atmen. Um die scheinbar
einfachste Sache der Welt. An die-
sem Wochenende soll ich lernen,
dass ich es bisher nicht konnte.
Und dass richtiges Atmen die Welt
verändern kann. Mit diesem Ver-
sprechen jedenfalls hat mich Re-
gina Bönsel in ihre Wohnung ins
Westend eingeladen.

Sie hat die internationale Or-
ganisation „Kunst des Lebens –
The Art of Living“ in Deutschland
mitbegründet. Diese arbeitet für
eine stress- und gewaltfreie Ge-
sellschaft. Deren Message an die
Menschheit: „Yoga schafft Frie-
den in der Welt.“

Große Worte – für mich als Is-
raelin, die in Jerusalem mit dem
Krieg aufgewachsen ist. Mitten in
einem der spannungsvollsten
Konfliktherde der Welt. Als ich an
der Tür klingele, kommt Angst
auf: Funktioniert die Yoga-Formel
bei mir? Kann ich überhaupt me-
ditieren? Ist das eine Sekte hier?

Die Tür geht auf. Regina Bönsel
lächelt mich an, umarmt mich
leicht. Das fühlt sich gut an. Ihre
blauen Augen strahlen und ich
fühle mich seltsamerweise wie zu
Hause, in Israel, wo Menschen
sich schnell näher kommen.

Bald sitze ich auf einer beige-
farbenen Yoga-Matte, oute mich
als blutige Anfängerin und bin mit
28 Jahren die Jüngste. Alle duzen
sich. Trainer Volker beginnt mit
Dehnübungen. Jede Bewegung ist
begleitet von geräuschvollem At-
men. Stets sollen wir spüren, wie
sich eine Bewegung, eine Atem-
technik anfühlt. Im Rhythmus des
Atems verschwindet die Unruhe,
Unsicherheit legt sich. Ich fühle
mich in guten Händen.

Es ist gar nicht anstrengend

Im Rückblick verstehe ich, was die
Organisation „The Art of Living“
will. In der ganzen Welt, auch in
Nahost, unterrichten Lehrer Men-
schen darin, durch Yoga, Atemü-
bungen und Meditation Anspan-
nung, Ärger oder Frustration zu
verändern oder sogar aufzulösen.
Also Frieden in sich selbst zu
schaffen. Es soll dann leicht fal-

len, den anderen nicht als Bedro-
hung sondern als Bereicherung zu
erleben. Mal sehen.

Während ich sonst andere
Menschen am liebsten beobachte
und mit ihnen rede, ist es schwer
für mich, nun meine Augen zu
schließen und mich in mich zu
versenken. Aber schon am ersten
von vier Tagen fange ich an, diese
neue Perspektive zu genießen: Ich
muss mich gar nicht anstrengen,
um anderen näher zu kommen.
Ein friedliches, klares Gefühl brei-
tet sich in mir aus. Israel ist auf
einmal so weit weg. Die Anspan-
nung im Beruf, die Ungeduld im
Stau, die Sorgen um die Zukunft
unseres Landes, das Leid auf bei-
den Seiten durch den Krieg mit
den Palästinensern. All das liegt
mir als mächtiger Druck auf der
Brust und ich spüre, dass ich mich
nach Entspannung sehne. Aber
das alles einfach wegatmen? Lässt
sich ein Krieg in Luft auflösen?

Körperübungen wechseln sich
mit Gesprächen über das Leben
ab, da ereilt mich die härteste Prü-
fung: Alle bilden einen Kreis und
ich soll mich in die Mitte stellen.
Ich zittere, weil mich alle anse-
hen. Ich will verschwinden, ob-
wohl ich alle mag. „Atme in den
Bauch, mach’ beim Ausatmen ein
Geräusch, das wie das Anlassen

eines Motors klingt“, fordert mich
Volker auf. Wieder und wieder.
Ich entspanne. Ich fühle mich
wohl, sicher, geborgen auf meiner
Bühne. Ein unglaubliches Gefühl.

Nach vier Tagen des Experi-
mentierens wächst die Ahnung,
was zum Frieden führen kann. Je
klarer ich mich selbst in der Ruhe,
im Atmen gespürt habe, desto we-
niger Angst machen mir die ande-
ren. Wie leicht. Und wie schwer.

Ich stelle mir vor, wie es wäre,
wenn wir in meiner Gruppe jun-
ger palästinensischer und israeli-
scher Journalisten der Herbert-
Quandt-Stiftung in Israel Yoga
praktizierten. Wir könnten anders
miteinander reden. In der Politik
bedeutet reden oft kämpfen.
Wenn wir anders atmeten, könn-
ten wir entspannt sprechen, den
anderen akzeptieren. Wir könn-
ten das mit Yoga lernen. Und se-
hen: Ich gehöre zu ihnen und sie
zu mir.

Andrea Berninger (rechts) arbeitet mit Luft und Gefühl. RENATE HOYER

DIE AUTORIN
Meital Lior (28) war Redakteurin der is-
raelischen Tageszeitung Ha’Aretz und
wirft als Gast der Stadtredaktion Blicke
auf das Leben in Frankfurt.

Die Herbert-Quandt-Stiftung (Bad
Homburg) schickte die Journalistin als
Stipendiatin nach Deutschland. Imn der
Initiative „Trialog der Kulturen“ eröffnet
die Stiftung sechs Nachwuchsjournalis-
ten aus Israel und den palästinensischen
Gebieten diese Gelegenheit. mac

Entspannt ins neue Jahrzehnt Vielfältige Angebote versprechen dem Städter die Kraft, die aus der Ruhe kommt.

Entspannungspädagogin
zeigt Hilfen für den Alltag

Meine Ruheinseln – individu-
elle Wege zu einem ent-

spannten Alltag“ nennt das Ginn-
heimer Nachbarschaftszentrum
einen Kurs, der Mittwoch, 27. Ja-
nuar beginnt. Bis 10. März suchen
die Teilnehmer Wege, auf denen
sie einfach im Alltag zur Ruhe fin-
den – von Autogenem Training
über Jogging oder Fantasiereisen
bis zu Düften: Von 19 bis 21 Uhr,
für 115 Euro im Zentrum, Ginn-
heimer Hohl 14 HH. Die Leiterin,
Monika Klamt, ist Entspannungs-
pädagogin, Künstlerin und Duft-
beraterin. Einen ähnlichen Kurs
mit dem Titel „Entspannte Wege
zur Lebenskraft“ bietet Klamt
beim Verein Hilfe im Nordend des
sozialdiakonischen Vereins der
evangelischen Luthergemeinde,
Martin-Luther-Platz 1 (Nordend)
an – immer donnerstags vom 4.
Februar bis 25. März, 19 bis 21
Uhr. Anmeldung für beide Ange-
bote unter Telefon 5514 51 oder
Mail monika.klamt@gmx.de mac

Reise zu den
inneren Inseln

WEITERE ANGEBOTE

Innere Ruhe und Kraft tanken Frau-
en mit Tai Chi. Beim Verein „Frau-
en in Bewegung“ zeigt Simone
Koch, wie’s geht. Acht Termine
beginnen am Montag, 25. Januar,
10 bis 11.15 Uhr, Gaußstraße 12,
Hinterhof (Nordend). Kosten:
100, ermäßigt 85 Euro. Einige
Kassen bezahlen 80 Prozent der
Kurskosten. Info 4 95 0710.

Yoga üben Anfänger und Fortgeschrit-
tene bei der Awo Oberrad. Am
Donnerstag, 11. Februar, gibt ein
kostenloser Schnuppertag Ein-
blick: Im Bürgertreff Depot, Of-
fenbacher Landstraße 357 (Buch-
rainplatz). Der neue Kurs beginnt
am Donnerstag, 18. Februar, von
14.30 bis 16 Uhr sowie 16.15 bis
17.45 Uhr. Info-Telefon 65 62 64.

Durch die Schwangerschaft begleitet
die FTG Frankfurt mit einem Kurs
zu altchinesischer Heilkunde,
Selbstmassage- und Akupressur-
und Qigong-Übungen. Die Work-
shops laufen an den Samstagen
20. Februar und 8. Mai, jeweils
von 14 bis 18 Uhr, in der Sportfa-
brik, Ginnheimer Str. 47 (Bocken-
heim). Info-Telefon 9707210.

In Entspannung und Meditation
führt Martin Dück am Donners-
tag, 14. Januar, von 19 bis 21 Uhr
ein. Teilnehmer treffen sich in der
Kirche Allerheiligste Dreifaltig-
keit, Homburger Landstraße 387
(Frankfurter Berg). Infos unter
Telefon 54 49 05.

Rhythmus, Atem, Bewegung nennt
das Zentrum für Meditation und
Spiritualität Heilig Kreuz, Kette-
lerallee 45 (Bornheim), einen
fortlaufenden Kurs. Maria Hans-
mann zeigt einfache Übungen,
um leib-seelische Spannungen zu
lösen und zum inneren Gleichge-
wicht zu finden. Kosten: 8 Euro
pro Abend, so am Mittwoch,
20. Januar, 19.30 bis 21 Uhr. mac
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Ravi Shankar                                                                                                       
Mit Yoga durch die Wirtschaftskrise 
Sonntag 10.10.2010, 17:35 · von FOCUS-Redakteurin Gudrun Dometeit  

 
Der indische Guru Ravi Shankar zählt zu den gefragtesten Beratern der Wirtschaftseliten in aller 
Welt. Im Interview spricht er unter anderem über die menschliche Gier, die Bedeutung von 
Kampfsportarten und das Glück des Zölibats.  
„Am reichsten sind die Menschen, die auf das meiste verzichten können. Diese alte indische 
Weisheit stammt zwar nicht von Ravi Shankar – aber sie passt hervorragend zu ihm und seinen 
Werten. Denn wenn es darum geht, die Zusammenhänge zwischen Wirtschaft und Ethik zu 
verdeutlichen, kommt man an ihm und seinen Thesen kaum vorbei. Das US-Magazin „Forbes“ 
zählte Shankar (54) 2009 zu den fünf einflussreichsten Indern. Er nimmt regelmäßig am 
Weltwirtschaftstreffen in Davos teil und äußert sich immer wieder zu Fragen von Ethik in der 
Wirtschaft. 
 
Seine Art of Living-Stiftung ist in rund 150 Ländern vertreten und hat Beraterstatus bei den UN. 
Sie organisiert Hilfsprojekte u.a. in Schulen und Gefängnissen. Besonders populär sind die 
Atemkurse, die Shankar zur Stressbewältigung für Manager, aber auch zur Traumabehandlung 
etwa nach den Naturkatastrophen wie auf Haiti angeboten hat. 
 
Im FOCUS-Online Interview spricht er unter anderem über die Geißel der menschlichen Gier, 
den Kult um seine Person und erklärt, warum er sich aus freien Stücken für ein Leben im Zölibat 
entschieden hat. 
 
FOCUS Online: Sie müssen doch manchmal an Ihren Zielen verzweifeln: Die Welt ist alles 
andere als stressfrei und friedlich. Kriege, Umweltkatastrophen, Wirtschaftskrise – woran liegt 
das – an unser aller Gier? 
 
Ravi Shankar: Das ist wohl offensichtlich. Wir brauchen ein globales Forum für ethische 
Fragen, so etwas wie Transparency International. Einen Wachhund, der nicht zulässt, dass 
jemand solche Krisen vom Zaun bricht, der versucht zu korrigieren, wenn Politiker in die falsche 
Richtung laufen. Ein Forum, welches das Weltgewissen verkörpert. 
 
FOCUS Online: Ist es gerecht, wenn Fondsmanager Millionen verdienen, während kleine 
Steuerzahler für die Schulden von Banken aufkommen müssen? 
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Shankar: Einige wenige Manager haben ja ihre Bezüge freiwillig gekappt. Diese Art von 
moralischer Unterstützung der Bevölkerung stärkt das ethische Bewusstsein einer Gesellschaft. 
Damit mehr Menschen so handeln, brauchen wir Erziehung in menschlichen Werten. Gerade in 
Krisenzeiten müssen Firmen soziale Verantwortung übernehmen und bereit sein, zu teilen. Auch 
schon aus Eigeninteresse, um die allgemeine Kaufkraft zu erhalten. Wenn sie schwindet, können 
auch Unternehmen nicht mehr existieren. 
 
FOCUS Online: Vermissen Sie heutzutage moralisches oder ethisches Verhalten? 
 
Shankar: Ich würde das nicht so allgemein sagen. Aber definitiv schaden fehlende Ethik and 
Moral in Unternehmen der gesamten Wirtschaft. In Indien sind 1,4 Billionen Dollar in Banken 
angelegt. Ein so armes Land könnte viel besser dastehen, wenn Geschäftsleute und Politiker ihr 
Geld investieren würden. Das Land zahlt den Preis für die Gier einiger weniger Leute. 
 
FOCUS Online: Wie bringt man Menschen dazu, sich „ethisch“ zu verhalten? 
 
Shankar: Zuerst sollte man ihnen sagen, dass Geld nicht alles im Leben ist, sondern nur ein 
Mittel zum Zweck. Dass Humor, Liebe und Freundschaft mehr zählen. Und dass man das nicht 
für Geld kaufen kann. Wenn ein Mensch das begriffen hat, ist sein Leben ausgewogener. Sich 
ethischer zu verhalten, heißt auch, Verantwortung für unseren Planeten zu übernehmen. 
 
FOCUS Online: Aber Sie verdienen doch auch ordentliches Geld mit ihren Kursen. 
 
Shankar: Unsere Organisation beruht größtenteils auf ehrenamtlicher Mitarbeit. Auch unsere 
Festangestellten könnten draußen zehnmal mehr verdienen, aber sie haben sich uns 
angeschlossen, weil sie gerne bei uns arbeiten. Sie wollen nicht in stressigen Jobs die Hälfte ihrer 
Gesundheit opfern, um sie mit der Hälfte ihres Vermögens wieder zurückzugewinnen. 
Intelligente Menschen wissen, wie sie ein ausgewogenes Leben zwischen Geldverdienen und 
dem Dienst an anderen führen können. 
 
FOCUS Online: Und wie überzeugen Sie Manager? 
 
Shankar: Wir bitten in unseren Seminaren erfolgreiche Unternehmer, ihre Modelle vorzustellen: 
wie sie ethisch handeln und trotzdem Geld verdienen. Man braucht solche Management-Gurus, 
die als Idole für junge Unternehmer dienen können. 
 
FOCUS Online: Was sind denn wichtige Werte? 
 
Shankar: Mitmenschlichkeit. Soziale Verantwortung. Nicht anderen alles zuschieben. Sich 
selber Grenzen und Ziele setzen. Es gibt 300 Millionen Kinder in der Welt ohne Ausbildung und 
unterhalb der Armutsgrenze. Man muss ihnen nicht Geld geben, um zu helfen, man kann auch 
seine Zeit opfern. Oder man pflanzt Bäume und hat dabei seinen Spaß. 
 
FOCUS Online: Ist das Ihr Slogan „mehr Spaß haben“? 
 
Shankar: Wenn man Spaß hat im Leben, kann man sogar eine Menge Geld sparen .. 
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FOCUS Online: Haben Sie ein Vorbild? 
 
Shankar: Ich bin mit den Lehren von Mahatma Gandhi aufgewachsen. Mein Lehrer war sehr eng 
mit ihm verbunden. Mein Großvater hat ihn 20 Jahre begleitet. 
 
FOCUS Online: Sollten sich Kinder in der Schule mehr mit Ethik beschäftigen? 
 
Shankar: Ja, mit Weisheit, so nenne ich das. Mit Techniken, die helfen, die eigenen Emotionen 
in den Griff zu bekommen. Niemand bringt uns bei, wie wir uns von negativen Empfindungen 
befreien können, von Ärger, Hass, Aggressionen, Depressionen. Yoga oder Kampfsport, auf 
jeden Fall mehr Humor – müssten obligatorisch sein. Ein Schüler sollte nicht nur mit seiner 
eigenen Religion oder Kultur aufwachsen sondern auch Toleranz gegenüber anderen Religionen 
und Weltanschauungen lernen. 
 
FOCUS Online: Hat der Kapitalismus ausgedient, zumindest der Turbokapitalismus? 
 
Shankar: Ich glaube nicht an den Kommunismus, der ist gescheitert. Der Kapitalismus benötigt 
eine Art Reorientierung, wir brauchen einen Kapitalismus mit menschlicher Wärme. 
 
FOCUS Online: Sie verdienen Geld mit Yoga- und Atemkursen für Manager. Die machen sie 
dann noch fitter, damit Sie noch mehr Geld verdienen können. Wo ist da die menschliche 
Wärme? 
 
Shankar: Mein Prinzip ist nicht, Wohltätigkeiten anzunehmen, um wohltätig sein zu können. 
Wir verdienen Geld, indem wir unterrichten. Gerade soviel, um unsere wesentlichen Aufgaben zu 
finanzieren. 
 
FOCUS Online: Nicht nur Politiker und Manager haben an Glaubwürdigkeit verloren, auch die 
Katholische Kirche – nach den vielen Missbrauchsfällen. 
 
Shankar: Einige Leute mit unmoralischem Verhalten haben die Institutionen beschädigt. Sie 
brauchen Hilfe. Ihnen könnte Yogatraining oder Meditation mental helfen, um ihre Neigungen zu 
kontrollieren. Sie brauchen nicht nur Gespräche, sondern auch die Techniken, um das in den 
Griff zu bekommen, und die sind in Asien vorhanden. 
 
FOCUS Online: Leben Sie selber im Zölibat? 
 
Shankar: Ja, aber das ist keine Pflicht. Es hat sich ergeben aus der tiefen Beschäftigung mit 
Yoga und Meditation. Es dämpft sozusagen die Bedürfnisse ... aber hält keinen davon ab, ein 
Familienleben zu führen. Es ist einfach meine Wahl. 
 
FOCUS Online: Gibt es einen Mangel an Vorbildern heutzutage – wie es eben Gandhi war? 
 
Shankar: Ach, man muss nicht nach berühmten Menschen suchen, um Vorbilder zu finden. Man 
kann sich auch an einem einfachen Bauern oder Arbeiter orientieren. Die Welt ist voller guter 
Menschen. Ich fordere jeden auf, seinen eigenen Träumen nachzugehen. Mit ein bisschen Humor 
und ohne alles zu ernst zu nehmen. 
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FOCUS Online: Sagen Sie das auch einem Arbeitslosen – nicht alles zu ernst zu nehmen? 
 
Shankar: Viele nehmen es wirklich so ernst, wenn sie eine Liebesbeziehung oder einen Job 
verloren haben – aber Leben ist viel mehr als das. Ich würde sie ermutigen, trotzdem Spaß zu 
haben. Jede Krise ist eine Chance. 
 
FOCUS Online: Sie predigen zwar eine stressfreie Welt, sind aber ständig unterwegs. Befolgen 
Sie Ihre eigenen Ratschläge nicht? 
 
Shankar: Ich muss doch demonstrieren, dass alles das, was ich lehre, auch funktioniert. Sehe ich 
etwa gestresst aus? 
 
FOCUS Online: Wie wird man eigentlich ein Guru? 
Ravi Shankar: Wie wird man denn ein Fußball-Coach? Man arbeitet in einem bestimmten 
Bereich, wird zu einem Experten, und dann fängt man an, das Wissen anderen beizubringen. 
 



 

​
 

 

PRESSEMITTEILUNG 

„Was du schon immer über das Leben wissen wolltest“ 

Gurudev Sri Sri Ravi Shankar kommt am 19. Juni nach Köln 

Rund 2.000 Menschen, ein Abend mit Meditation, 

Musik, Weisheit und Inspiration: Der international 

anerkannte Friedensstifter, spirituelle Lehrer und 

Gründer der Art of Living Foundation leitet im 

Maritim Hotel Köln eine Meditation an, teilt 

Einsichten aus über vier Jahrzehnten weltweiter 

Lehrtätigkeit und tritt mit dem Publikum in einen 

offenen Dialog: zu Stress, Frieden, Beziehungen und 

dem, was unter der Oberfläche des Alltags liegt. 

Am Freitag, den 19. Juni 2026, um 19:00 Uhr ist Gurudev Sri Sri Ravi Shankar zu Gast im Maritim 

Hotel Köln. Unter dem Titel „Was du schon immer über das Leben wissen wolltest“ leitet er eine 

geführte Meditation an, gibt Einblicke aus seinem Wirken und geht im Gespräch auf Fragen aus dem 

Publikum ein, auf Englisch mit deutscher Simultanübersetzung. Die Veranstaltung ist für Einsteiger 

und erfahrene Meditierende gleichermaßen offen. 

Das Format ist charakteristisch: keine vorgefertigte Rede, kein Bühnenkonzept, keine Folien. Gurudev 

antwortet direkt: oft mit Humor, oft unerwartet. Themen der letzten Jahre reichten von 

Schlafstörungen und Burnout über Partnerschaft und Erziehung bis zu Fragen nach dem Tod und dem 

Sinn des Lebens. 

45 Jahre Art of Living, eine seltene Station in Deutschland 

1981 von Gurudev Sri Sri Ravi Shankar gegründet, feiert die Art of Living Foundation in diesem Jahr 

ihr 45-jähriges Bestehen. In dieser Zeit hat sie sich zu einer der weltweit größten NGOs im Bereich 

Bildung, Stressreduktion und humanitärer Hilfe entwickelt. Heute ist sie in über 180 Ländern aktiv, 

verfügt über beratenden Status bei den Vereinten Nationen und hat nach eigenen Angaben weltweit 

Hunderte Millionen Menschen erreicht, durch Bildungsprogramme in Krisenregionen, Trauma-Arbeit 

in Konfliktgebieten und Programmen zur Stressbewältigung. Am 13. Mai dieses Jahres feiert Gurudev 

Sri Sri Ravi Shankar zudem seinen 70. Geburtstag. 

Warum Köln, warum jetzt? Mentale Gesundheit, Stress und Erschöpfung gehören zu den 

drängendsten gesellschaftlichen Themen unserer Zeit. Das Interesse an Meditation, Atemtechniken 

und Praktiken zur inneren Ausrichtung wächst entsprechend deutlich. Köln, als zentral gelegene 



 

Metropole im Westen Deutschlands, bietet den Rahmen für eine der wenigen großen Stationen, die 

Gurudev auf seiner diesjährigen Europa-Tour in Deutschland macht. Für viele wird es die seltene 

Gelegenheit sein, einem der bedeutendsten zeitgenössischen spirituellen Lehrer direkt zu begegnen. 

Seit Jahrzehnten erreicht Gurudev weltweit ein breites Publikum: von Menschen aus allen 

gesellschaftlichen Bereichen bis hin zu politischen Entscheidungsträgern, unter anderem im 

Europäischen Parlament, bei den Vereinten Nationen sowie im Rahmen von Friedensverhandlungen 

in Kolumbien, im Irak und in Kaschmir. Für seine Rolle im kolumbianischen Friedensprozess 2015/16 

wurde er mit dem Simón-Bolívar-Orden ausgezeichnet, einer der höchsten zivilen Ehrungen 

Kolumbiens. 

Im Zentrum seines Wirkens steht die Sudarshan Kriya (SKY Breath Meditation), eine Atemtechnik, 

deren Wirkung auf Stress, Depression und Schlaf in über 100 unabhängigen wissenschaftlichen 

Studien untersucht wurde, darunter eine viel beachtete Studie von Forscher:innen der Yale University 

(Seppälä et al., 2020, Frontiers in Psychiatry) zur mentalen Gesundheit und Stressresilienz von 

Studierenden. Internationale Trauma-Hilfsprogramme der Art of Living Schwesterorganisation IAHV, 

arbeiten mit der Technik unter anderem in der Ukraine, im Libanon und in Flüchtlingslagern weltweit. 

Zitate 

„Ein Geist ohne Unruhe ist Meditation. Ein Geist im gegenwärtigen Moment ist Meditation.“ 

Gurudev Sri Sri Ravi Shankar 

„Ich habe diese innere Klarheit gefühlt und diesen Frieden. Das, was ich eigentlich immer im 

Außen gesucht habe, in mir selbst zu finden und einfach glücklich zu sein mit dem, was ist.“ 

Teilnehmerin des Events mit Gurudev Sri Sri Ravi Shankar am 7. Januar 2026 in München 

Eckdaten 

Titel Was du schon immer über das Leben wissen wolltest 
Meditation, Musik & Weisheit mit Gurudev Sri Sri Ravi Shankar 

Datum Freitag, 19. Juni 2026, 19:00 - 21:00 Uhr 

Ort Maritim Hotel Köln, Heumarkt 20, 50667 Köln 

Kapazität rund 2.000 Plätze 

Sprache Englisch mit deutscher Simultanübersetzung 

Tickets kostenpflichtig, über www.events-artofliving.de/gurudev-koeln 

Veranstalter Art of Living Germany e.V. 

 

Über Gurudev Sri Sri Ravi Shankar 

Gurudev Sri Sri Ravi Shankar, geboren am 13. Mai 1956 in Südindien, ist Gründer der Art of Living 

Foundation (1981) und der humanitären NGO International Association for Human Values (Genf, 

1997). Beide Organisationen arbeiten in über 180 Ländern mit Schwerpunkten in Stressreduktion, 

http://www.events-artofliving.de/gurudev-koeln


 

Bildung, Konfliktmediation und Trauma-Arbeit; sie verfügen über beratenden Status beim 

Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen (ECOSOC). Gurudev sprach unter anderem vor 

dem Europäischen Parlament und bei den Vereinten Nationen; er vermittelte im kolumbianischen 

Friedensprozess zwischen FARC und Regierung (2015/16) und führte Dialog-Initiativen im Irak 

(2007/2008 auf Einladung der Regierung) und in Kaschmir. Er trägt den indischen Padma Vibhushan 

(2016, zweithöchste zivile Auszeichnung Indiens) sowie hohe zivile Orden Kolumbiens, der Mongolei 

und Paraguays. Sein zentrales Werkzeug ist die Atemtechnik Sudarshan Kriya (SKY Breath 

Meditation), Gegenstand internationaler Forschung u. a. zu messbaren Effekten auf das autonome 

Nervensystem. 

Pressekontakt 

Nina Haase 

Kursleiterin, Art of Living Germany e.V. 

E-Mail: n.haase@artofliving.de 

Telefon: 01575 6850794 

Für Interviewanfragen, Pressefotos in Druckauflösung, Akkreditierung vor Ort und Hintergrundgespräche zu 
Sudarshan Kriya / SKY-Breath-Forschung oder zur IAHV-Trauma-Arbeit stehen wir gerne zur Verfügung. 
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Event im Sartory Meditation mit Guru Ravi 

Shankar in Köln 

Erstellt 13.07.2015  

 
Fragen aus dem Publikum beantwortete Sri Sri Ravi Shankar in den Sartory-Sälen. 

 Foto: Bernd Rosenbaum  

Mehrere Hundert Teilnehmer huldigten im Sartory dem Guru Ravi Shankar, der von seinen 

Verehrern mit „Sri Sri“ angesprochen wird. Der Mann hatte auf jede Frage aus dem Publikum 

eine passende Antwort. Von Julia Katharina Brand  

Drucken per Mail  

Köln.   

Der Guru hat auf jede Frage eine Antwort. Und die Antworten sind so wahr wie simpel, die er 

auf der Bühne der Sartory-Säle am Samstag auf Zettel notierte. Ein Dolmetscher half bei der 

Übersetzung. Ein schlechtes Gewissen, weil man sich zu wenig um die mittlerweile 

verstorbenen Eltern gekümmert hat? Die Vergangenheit sei „erledigt und vorbei“, man habe 

Fehler gemacht, aber nun müsse man nach vorne gehen, rät der Guru, der von seinen 

Verehrern mit „Sri Sri“ angesprochen wird, was soviel wie „Seine Heiligkeit“ bedeutet. 

Ein anderer möchte wissen, wie er von einer schmerzhaften Beziehung loslassen könne. „Du 

musst das Leben aus einer größeren Perspektive betrachten“, übersetzt der Dolmetscher die 

Antwort. Ravi Shankar, in weiße Gewänder gehüllt, mit wallendem Haar, langem Vollbart 

und lustigen Augen ist bester Laune. Gerade komme er zurück aus Kolumbien, berichtet er, 

wo er mit der Rebellengruppe FARC Friedensgespräche geführt habe. Nun herrsche 

Waffenruhe. 

Einflussreicher Inder mit Millionen von Anhängern 

Ende der 70er Jahre war der vom amerikanischen Forbes-Magazine als fünft einflussreichster 

Inder gelistete „Friedensbotschafter“ zuletzt in Köln. Als 22-Jähriger leitete er seine erste 

Meditationssitzung in Europa. Mittlerweile hat er Millionen von Anhängern und nimmt 

weltweit an Friedenskonferenzen teil. Im April sprach er vor dem Europäischen Parlament in 

Brüssel. Die von ihm 1981 gegründete Stiftung „The Art of Living“ ist zu einer der größten 

Nichtregierungsorganisationen weltweit herangewachsen, sie unterhält Hilfsprojekte in 

Entwicklungsländern, finanziert unter anderem durch vergleichsweise teure Yoga- und 

Mediationskurse in sogenannten „Happiness-Centern“. 

http://www.rundschau-online.de/koeln/event-im-sartory-meditation-mit-guru-ravi-shankar-in-koeln,15185496,31207222.html
http://www.rundschau-online.de/koeln/event-im-sartory-meditation-mit-guru-ravi-shankar-in-koeln,15185496,31207222.html


 
Viele folgten der Meditationsanleitung.  Foto: Bernd Rosenbaum  

Nun, bei seinem zweiten Besuch in Köln, empfing Bürgermeister Ralf Heinen Ravi Shankar 

im Hansasaal des Historischen Rathauses. Anschließend hielt der „spirituelle Meister“ in den 

Sartory-Sälen einen dreistündigen Meditationsworkshop mit mehreren Hundert Teilnehmern 

ab, die für 50 Euro ein Ticket erworben hatten. Nach leichten Dehnungs- und 

Lockerungsübungen mit einem Yogalehrer, betrat der Meister die Bühne, um eine 25-

minütige Meditation anzuleiten, über den Effekt regelmäßiger Yoga- und Meditationspraxis 

auf Körper und Geist zu sprechen und Fragen zu beantworten. 

„Was ist der Sinn des Lebens?“ lautete eine davon. „Stell dir die Frage wieder und wieder, 

dann wird dir der Weg klar!“, riet der Guru. Sympathisch aufrichtig: „Wenn jemand glaubt dir 

darauf eine Antwort geben zu können – er weiß es auch nicht!“ 
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